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vorliegenden Abschnitt S.85 - 110
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kommenl \Ver sagt dir so schlechtes Zeugin - ,Er hat neu-
lich den Aaron geprtigeit und ihm sechs Groscher.r genom-
men. « - "IJat er dem Aaron Geld genommen, so hat ihn der
ver:fluchteJude gewiß zuvor darum l-retrogen, I{tilsmeyer ist
ejn ordentlicher, angesessener J\{ann, und die Juden sind
alle Schelme.,, - of[61, l,Iurter, Brandes sagt auch, daß er

Holz und Rehe stiehlt. " - "Kind, Brandes ist ein Förster. " -
»Mutter, lügen die Försterl"

Nlargret schu,ieg eine \\ieile, dann sagte sie: ,Iföre, Flitz.
das Holz läßt unser Herrgott frei r,vtrchsen, und das Wild
'uvechselt aus eines I{erren Lande in das andere; die können
niemandem gehören. I)och das verstehst du noch nicht, jetzt
geh in den Schuppen uncl hole mir Reisig..

Friedrich hatte seinen Vater ar-rf denr Stroh gesehen, u,o

er, $,ie man sä.gt, blau und ftirchterlich ausgesehen haben
soll. Aber davon erzählte er nie und schien ungern daran zu
denken. Überhaupt hatte die [,rinnerung an seinen lhter
eine mit Grausen gemischte Zärtlichkeit in ihm zurückgelas-
sen, wie denn nichts so fesselt rvie die Liebe r-rnd Sorgfalt
eines Wesens, das gegen alles übrige verhärtet scheint, und
bei Friedrich wuchs dieses Gefühl mit den Jahren durch das

Gefühl mancher Ztirücksetzung von seiten anderer. Es war
ihm äußerst empfindlich, rvenn, solange er Kind rvar, je-
mand des Verstorbenen nicht allzu iöbiich geclachte; ein
I{ummer, den ihm das Zartgefühl der Nachbarn nicht er-
sparte. Iis ist gervöhnlich in jenen Gegenden, den \rbrun-
slückten die Ruhe im Grabe abzusprechen. Der alte Nlergel
r.var da"^ (iespenst des Brederholzes gervorden; einen Be-
trunkenen führte er als Irrlicht bei einem IIaar in den Zeller-
kolk; die Hirtenknaben, wenn sie nachts bei ihren Feuern
kauerten und die liulen in den Griinden schrien, hörten zu-
rveilen in abgebrochenen T'önen ganz deutiich dazrvischen
sein "]151 mal an, feins Liseken«, ürd ein unprivilegierter
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Flolzhauer, der unter der lrreiten Eic:he eingeschlat-en r"rnd

ifern es ciartiber i.Nircht geu,orden r,t'ar. hatte beim Enr.'achen

sein geschu,c.,llenes blaues (]esicht durch clie Zrveige lau-

schen sehen. Irriedrich mußte r.on andern Knaben vieles

daräber hören; dann heulte er, schlug um sich, stach auch

cinnral mit seinem I'lesserchen und u,urde bei dieser Gcle-
qenheit iämmerlicir geprüeelt. Seitdem trieb er seiner i\h-rt-
ter Iiühe allein an das andere lirde des'Illes, t'o man ihn ott
stur.rdenlang in clersellien Stelluns irn Grase lieqen und den
'lhr''rnian aus clem Boden rupf'en sah.

Lrur,ar z»'ölf Jahre alt, als seine Nlutter eineu IJesuch vort

ihren'r jüngeren Bruder erhielt, der in Brede rvohnte und seit

der tiirichten Heirat seiner Schrvester ihre Schr.velle nicht
betreten hatte. Simon Semmler rvar ein kleiner, unruhiger,
magerer ,\Iann mit vor dem Kopf liegenden l'ischaugen und
überhrrupt einem Gesicht 

"vie 
ein Flecht, ein unheir.r-rlicher

Geselle, trei dem dichtuende Verscl.rlossenheit oft mit ebenso

gesuchter Treuherzigkeit rvechseltc, der gern einen auf-
geklärten l{opf r,orgestellt hätte r-rnd statt dessen für einen

fitalen, l{ändel suchenden l(erl galt, dem ieder nm so lieber
aus dem \Ärege ging, je mehr er in das Al.ter trat, 'nvo ohnehin
beschränkte Menschen leicht irri Ansprüchen geu'innen, rvas

sie alr -Bra.ucl-rbarkeit verlieren. I)ennoch freute sich rlic
arme ,\largret, die sonst keinen der Ihrigen rnehr am l,eben
hat rc.

"Simol, bist du dai" sxgls sie und z-itterte, daß sie sich am

Stuhle halten mußre . '\Äiillst dr: sehen, u,ie es mir qeht und
rneinem scirmutzigen Jungcni" - Sinmn betrachtetc sie

ernst uncl reichte ihr die Hand: "L)u trist alt gervorden, N'lar-

gretl« - i\largret seufzte: "Irs ist mir deru,eil oft bitterlich
gegangen mit allerlei SchicLsalcn... - "Jr, \lädchen, zu spät

gefreit hrrt irrmer gereut! Ietzt bist clu aIt, tind das Kind ist
klein, Jedes Ding hat seine Zeit" ;\ber u,cnn ein altes I{aus

{l.5
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brennt, dann hilft kein Löschen.. Über Margrets vergrärn-

tes Gesicht 11og eine Flamme, so rot r.r'ie Blut.
,Aber ich hüre, dein Junge ist schlau und gelr'ichsto, fuhr

Sirnon frrrt. - "Ei nun, so ziemlich, und dabei fromm," -
,I-Ium, 's hat ma1 einer eine I(uh gestohlen, der hieß auch

!"romm. i\ber er ist still und nachdenklich, nicht rT'ahr! Er
läuft nicht mit den anderen }Jubenin -,ll,r ist ein eigenes

I{incl", sagte l,'Iargret rvie für sich; "s5 ist nicht gut.* - Si-

mon lachte hell auf: "l)einJunge ist scheu, u'ei1 ihn die ande-

ren ein paarmal gut durchgedroschen haben. I)as u'ird ihnen

der Bursche schon wieder bezahlen. IIülsmeyer v'ar neulich

bei mir, der sagte, es ist einJunge r'vie'rt Reh."
Welcher tr{utter geht -das Herz nicht auf, rvenn sie ihr

I(ind loben hört? Der armen Nlargret u'ard selten so rvoirl,

iedermann nannte ihren Jungen ttickisch und verschlossen.

I)ie tänen traten ihr in die Augen. "Ja, gottlob, er hat ge-

rade Gliecler.. -,Wie sieht er ausin firhr 5'*o, 6o11' - »Er

hat viel von dir, Simun, r,iel.u

Sirnon 1l.h6s; "Ei, das muIS ein rarer I(er1 sein, icl-r u'er<le

aLle T^age schiiner. An der Schule soll er sich'uvohl nicht ver-

brennen. Du läßt iirn die Kühe hüteni Ebensogut. Es ist

doch nicht halb rvahr, rvas der X'Iagister sogt. Aber rvo hütet

erl Im 'Iblgengrundi im Roderholzel im ltutoburger
\Valdi Auch des Nachts und trtihl" - oDie ganzen Nächte

durch; aber u,ie meinst dn dasin

Simon schien dies zu iiberhiirenl er reckte den Flals zur
'I'ürc hinaus: "L,i, da kommt der Geselll \hterssohn! Er:

schlenkert geradeso mit dc'n Armen u'ie dein seiiger Mann'
Und schau mal an! Wahrhaftig, der Junge hat meine blon-

clen I Iaare! o

In der Mutter Züge kam ein heirnliches, stolzes Lächeln;

ihres Friedrichs blonde Locken und Simons rötliche tsor-

stenl Ohne zu antworten, br:rch sie einen Zrveig von der
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irächsten I'-Iecke und gine ihrem S<-rhrre entgegen, scheinb:rr,

eine träge Kuh anzr-rtreii;en, im (irunde aber, ihrr einige rl-
sclre, halb cln;irende l\rorte zuzuraunen; denn sie kannte
seine stiirrische Natur, r-urd Simons ltr1eise r.var ihr heutc ein-

-schrichternder ycirgekommen als je. I)och eing rrlles iitrer F)-
\r,:lrten gut; Ii'ricdrich zeigte sich rveder r.erstockt noch fi'ech,
r iehnchr envas bliidc und sehr bemüht, dem Ohnr zu gefal-
len. So kirm es denn dahin, claß nach eir.rer halbstündigen

Unterredung Simr-rn eine ,\rt Adoption des Knaben in \br-
schlag brirchte, r,ernröge deren er denselben zs,ar nicht
gänz.lich seiner trlutter-entziehen, rber doch tiber den griiß-
ten -lbil 

seiner Zeit verfiigen r.vollte, u'oäir ihm dann am

linde des nlteri Junggesellen Erbe z-ufallen solle, das ihrn tlei-
lich ohneclies nicht entgehen konnte. Nlargret ließ sich ge-

dr.rldig rruseinandersetzen, u'ie groß der \trrteil, u'ie qerinq

die Entbel.rrung ihrcrseits bei dern I landel sei. Sie rvußte rin.r

bcsten, u,as eine kränkliche \liitu e an der I Itilfc eines zu'iilf-
iäl-rrigen Knaben entbehrt. den sie bereits geu,öhnt hat, die
Stclle einer Tbchter z-Ll ersetzen. I)och sie scl'rlvieg und grb
sich in rrlles. Nur lrat sie den I3ruder, streng, c]och nicht hart
ucgtn ,Jen Knitlren zu sein.

"]ir ist gur«. segte sie, "nbs1 ich bin eirte einsame ["r'au;

mein IGnd ist nicht ri,ie eirrer, riber den Vaterhand regiert
lrat," Simon nickte schlau mit dem l(opf: "Ltß mich nur
ge»'ältren, r.r,ir rvoilen uns schon vertragen, ttnd u,eißt du
rl,asi Gib mir den.]uneen gleich mit, ich habe zt'ei Säcke atrs

cler Nlaihle zu holen; der kleinste ist ihm grad recht, und so

lernt er rnir zur Fland gehen. Kornm, F-ritzchen, zieh deine
Ilolzschuh anl" - Und bald sah Ä'larsret den beiden nach,

u,ie sie lbrtschritten, Sirnon voran, nrit seiner.n Clesicht die

I-uft durchschneidend, rvährend ihm die Schölje des roten
Rocks u,ie Feuerflammen nachzogen. So hatte er zicmlich
das Ansehen eines feurigen t\lirnries, der unter dem qestoh-
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lenen Sacke hüf3t; I,'riedrich ihm nach, f'ein uncl schiank für
sein ,\iter, mit zarten, fast edlerr Zügen r-rncl langen bkrnden

Locken, ilie besser geptlegt \varen, als sein titrrises Außere

erwarten liel3; ribrigens zerlumpt, sonnel-erbrannt und mit
dem z\usdruck der \'ernachlässigung und einergcrvissen ro-

lren Nlelancholie in den Zigel.I)ennoch u,ar eine große Fa-

milienähnlichkeit beicler nicht zu verkenncn, und rvie liried-
rich so langsam seinem Führer nachtrat, die Blicke tesr auf

clenselben geheftet, der ihn qerade durch das Seltsanre seiner

Erscheinung :rnzog, erinnerte er unrvillkürlich an iemand,
cler in einem Zauberspiegel das ßild seiner Zukttnft mit ver-

störter Aufmerksamkeit betrachtet,

Jetzt nahten die beiden sich tler Stelle des Tbr-rtoburger

l,lhldes, u,o drrs Ilrederholz den ;\bhang des Gebirges nie-

dersteigt nnd einen sehr tlunkeln Grund ausftilit, Bis ietzt
\riar wenig gesprochen u,orden. Simorr schien nachdenkend,

der Knabe zerstreut, und beide keuchten unter ihren Säk-

ken. Plötzlich tragte Simtrn: ,'llinkst dr-r gern llranntueinio

- Der I{nabe äntwortete nicht. "Ich frage, trinlist du gern

Branntu,ein? Gibt dir die i\'lLrtter zuv,eilen uelcheni" -
,Die tr'fi-rtter hat selbst keinen", s*gtc Iiriedrich. * "Soso,
dest. besser! - Kennst du das I]6lz da vor uns?. - rl)ls ist

das Brederho12." - "\\isillt du auch, rvas darin vorgefallen

ist!.. - Friedrich schu'ieg. Indessen kamen sie der düstern

Schlucht immer nüher. ,Betet die tr,lutter loch soviell" hott

Sinrr,rn u,ieder ln. - "Ja, ieden Alrend zrvei Rosenkrinze." -
"So? und du betest n'rit?" - I)er I(nabe lachte halb verlegen

mit einem durchtriebenen Seitenblick. "l)ie N,Iutter betet in

cler Dämrneruflg \.tlr dem ]issen den einen Rosenkranz,

dann bin ich rneist noch niclrt u,ieder da mit dcn Kühen, und

den anclern im llette, darrn schlaf ich gervöhnliclt ein.,. -
,Soso, Cleselleln - Diese letzten \Ä/orte u,urden unter dem

Schirme einer r,r,eiten Buche gesprochen, die den Eingang
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cler Schlucht überr,völtrte. Iis u.'ar jetzt grnr. finster; clas erstc

-\[ondviertel stand am I{inrmel, aber seine schrvrchen

Schimmer dienterr nur dazu, clen Gegenstänclen, die sie zu-

weilen durch eine I-ticlte der Zu,eige trerührteu, ein tremd-
rrrtiges i\nsehen zu getlen. Friedrich hielt sicir dicht hirrter
scinem Ohm; sein Odem ging schnell, und rt,er seine Züge

hätte unterscheiden krinnen, rr iirde den r\usdruck einer un-
geheuren, cloch mehr phantastischen als fr-rrchtsamen Span-

rrung darin u,ahrgenommen luben. So schritten beide rtistig
loran, Simon mit dem festen Schritt des abgehärteterr \\'än-
derers, I'riedrich schu'ankend und rvie im'fraum. Es knm

ihm vor, als t-,b alles sicl.r beu,egte und rlie Bäume in derr

einzelnen Mondstrahlen trald zusammen, bald r.oneinander

schr.l,anhten. BarLmu,urz.eln und schltipfi'ige Stellen, rvo sich

das Regenrvasser gesamnelt, machten seinen Schritt un-
sicher; er ri,ar cinige l{ale nahe daran, zLt fiillen. Jetzt schien

sich in einiger }rntf-ernunq das Dr-uiliel zu brechen, und bald

traten beide in eine ziemlich grolSe Lichtung. Der X'Ioncl

schierr ktar hinein und zeigte, dalJ hier noch r,or kurzem clie

.\.xt r-inb*rmherzig geurtitct hxtte. L.beLall ragten llaum-
stümpt'e hen or:, nranche mehrere I'uß iiber der Lrde, u,ie sie

gerade in der liile am bequemsten ztt durchschneiden geri'e-

sen \l',lren; die vcrpiinte Arbeit mui3te ttnversehe,ns unter-
brochen rvorden sein, dcnn eine Buche lag quer ülrer dem

Pfad, io vollem Laube, ihre Zu'eige hoch titrer sich streckend

und irtNachtu,inde mit den noch frischen Blättern zitternd.
Simon blieb einen ,\ugenblick stehen und betr;rchtete clen

getällten Stamm mit Aufi'nerlisamkeit. In cler tr'litte der

Lichtung stand eine rrite Eiche, mehr Lrreit als hocl.r; cirr blas-

ser Strahl, der dr"rrch die Z'*eige auf ihren Starnn'r fiel,
zeigte, daß er hol.rl sei, u,as ihn u.'ahrscheinlich vor der allgc-

rrreinen Zerstörung geschtitzt hatte, I'Iier ergriff Simon
pltitzlich des l{naben Ann.
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,1"'r"iedrich, kennst d'u derr Baurli Das ist die breite [ii-
che. " I'i:iedrich tuhr zusammen und klatnmerte sich mit kal-

ten Händen an seinen Ohnr. "Siehn, fuhr Sir.non fort, "hier
hirben Ohru l|ranz und der llülsmer.er cleinen Vater gefun-
clen, als er in der Iletruurkenheit ohle Bu[3e und Ölung zum

Tl,ufel gefahren \\/ar. « * "Ohm, C)hml n keuchte F riedrich. -
,Wrrs fällt dir ein? [)u l'irst dich doch nicht fürchteni Satan

von eirrenr.Jungen, cltt lineipst mir den Alml LalJ los. losl" -
Er suchte den Knaben rbzuschütteln. - "l)ein Vater u'ar

übrigens eine qute Seele; Gott lvird's niclrt so genau mit ihrn

nehmen. Ich hatt ihn so lieb l'ie meinen eigenen Bruder. " -
Jr'riedrich lie[3 den Arm seines Ohn'rs los; treide legten

schri,eiqend den Libriger-r 'lbil des \Valdes zurück" und d:ls

Dorf Brede lag vor ihnen n'rit seinen l,el:ml-rtitten und dcn

cinzelnen bessern \\irhnunqen von Ziegelsteinen, zu clenetr

ruch Simr-rns l{aus gehlirte.
Am nächsten Abend saß N'largret schon seit einer Stunde

rrrit ihrem Rocken r«rl der 
-I'ür und wartete auf ii.rren lina-

ben. Es u,ar die erste Nacht, die sie zugebracht hatte, t.rhne

den Aten-r ihres I(ndes rreben sicrh zu hiiren, und Frieclrich

liam nocir immer nicht. Sie u'ar ärgerlich uud ängstlich und

u,ußte, daß sie beides ohne Grund u'ar. I)ie Uhr im'lurm
schlug sieben, das Vieh kehrte l.reinr; er wrr noch imtter
nicht dn, uncl sie mul3te aufstehen, utt't nach deu liül-ren zu

schauen. ,,\ls sie rviecier in die dunkle l(iiche trat, stand

Friedrich am llerde; er hatte sich r,orntibergebeugt und
rvärmte die llände an den I(ohlen. l)er Schein spieite auf

seinen Zügen und cab il.rnen ein u'iclriges Ansehen r,on,\"lir-

gerkeit tind ängstlicheru Zucken. tr{argret blieb in der'lbn-
nentür stehen, so seltsam r,erändert kam ihr dts l(ind i'or.

"Friedr:ich, u,ie geht's dem Ohmi" l)er Kn;rlre murmelte
einige unr.erständlic-.he \Uorte und drängte sich dicht ln
die lieuermauer. - "lrieclricl-r, hast du das Reden verlerntl

{)()

.funge, tu das ,\Iaul aLrfl Du t,eißt ja cloch, daß ich ar-rf dern

rccllten C)hr nicht gut hiire." - Das Kind erhob seine

Stimme und geriet dermaljen ins Stamnreln, daß i\largret es

Lrm nichts mehr begriff. - "Was sirgst ciui llinen Gmß r,on

\[eister Semmleri \\Iiecler fcrti \\rohini f)ie Ktihe sind

schc-rn zu I-Iause. \'ertluchterJunge, ich kann dich nicht ver'-

stehen. \\'ru't, ich mul3 einmal sehen, oti du keine Zunge im
\lunde l.rastl" - Sie trat heftig cinige Schritte vor. I)as liinti
s:rh zu ihr auf mit dem.[ammerblick eines armenl hrrlllrvtich-
siqen llundes, der Schildr,l'ac]'rt sfehen |ernt, und begann in
der Angst mit den ltif3en zr"r stampfeu und den Rücken an

cler Feuermauer zu reiben.
Ilargret stand srill; ihre BUcke u,urdett ärrgstlich. I)er

linabe erschien ihr u,ie zusämrnengescl-rrun-rpft, auch seine

Kleider u,aren nicht dieselben, nein, clas r'r'ar ihr Kind niclrt,
rurrd dennoch -, "Friedrich, l"riedrichln rief sie.

In der Schlaflan.rmer klappte eirre Schr:nnktür, und der'

{ierut-ene trat hcn'or, in der einen IIand eir-re sogenannte

Ilolzschenviolile, das heiljt einen alten Holzschuh, rnit drei

bis vier z-erschabten Geigensaiten ütrersp;rnnt, in der andern

einen llogen, ganz des lnstrumentes x,ürdig. So ging er ge-

rade auf sein verkümnertes Spiegelbild zu, seinerseits mit
c:iner Ilirltung beu.'ui3ter Würde und Selbständigkeit. die in
,-iiesem Augenblicke den Unterschied zv,ischen beiclen sonst

mcrklr,ür'dig ähnIichen l(naben stark hervortreten Iieß.

"f)a,.Joiurnnesl" sagte er und reichte ihm mit einer (iön-
nermiene drs l(unsnverk; ,cla ist die \,'ioline, die ich dir ver-

sprochen habe. r\'Iein Spielen ist vorbei, ich mulS jetz"t Geld
verdienert," - Joharrncs u.arf noch einnral einen scheuen

Illick ar-rf Margret, streckte dann langsam seine Irland aus,

bis er das l)argebotene fest ergriffen hätte, und bracl-rte es

ll,i e r,erstohlen Llntcr die Irliigel sein es lrm seligen -läckcl.ren s.

Nlargret stand ganz still uncl ließ die Kinder seu,ähren.
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Ihre Gedanken hatten eine andere, sehr ernste Richtung ge-

nommen! und sie blickte mit unruhigem Auge von einem

auf den andem, Der fremde Knabe hatte sich r'vieder über
die l{ohlen gebeugt mit einem Ausdruck augenblicklichen

\,Vohlbehagens, der an Albe rnheit grenzte, rvährend in Fried-

richs Zügen der W'echsel eines offentiar rnehr selbstischen

ais gutmütigen ,\,{itgetühls spielte und sein Auge in fast glas-

artiger l{arheit zrlm ersten Male bestimmt den Ausdrr-rck

jenes ungebändigten Ehrgeizes und Hanges zum Großtun
zeigte, der nachher als so starl<es Motiv seiner meisten

I-Iandlungen hervortrat. I)er Ruf sciner X,ltitter störte ihn
aus (ledanken, die ihm ebenso rreu als angenehm r,varen. Sie

saß u'ieder am Spinnra.de, ,Friedrich«, sägte sie zi)gernd,
»sag einmal -«, und schwieg dann. Ifriedrich sah auf und
rvandte sich, da er nichts r'r,eiter vernahm, r't,ieder zu seinem

Schützling. - "Nein, höre -", und dann leiser: "Was ist das

für ein Junge! \\/ie heil3t er!" - I'riedrich ant$()rtete ebenso

l6i5s; "I)as ist des Ohms Simon Schu,eineirirt, der eine Ilot-
schaft an den l{liismeyer hat. Der Ohm hat mir ein Paar

Schuhe und eine Weste von Drillich gegeben, die hat mir
derJunge unterwegs getrageni dafür'hab ich ihm meine Vio-
line versprochen; er ist ja doch ein armes Kind; Johannes
heil3t er." -,Nunlo sagte tr{argret. - "\\/as r'r,illst du, Nftit-
reri" * "\\Iie heilJt er weirer!" -,Jä - rveiter nicht - oder

warte - doch: Niemand, Johannes Niemand heifjt er. - Er
hat keinen \lltcr«, ftigte er leiser hinzu.

"Nlargret stand auf und ging in die I{tmmer. Nach einer

Weile kam sie heraus mit einem harten, finstern Ausdruck in
den,\{ienen. ,So, Ii'iedrich«, sagte sie, "1aß denJungen ge-

hen, daß er seine I3estellung ilachen kann. - junge, u,as

liegst du da in der Asche! Hast du zu Hause nichts zu tun?"

- Der Knabe r:affte sich mit der A,Iiene eines V'er:fcrlgten so

eilt'ertig auf, daß ihrn alle Glieder im Wese standen und die
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I lolzschenvioline bei einetr FIaLrr ins Feuer gefallen rl,äre. -
-\,\hrte, .lohannes". sagte Iiriedrich stolz, "ich ri,i11 dir meirr
iralbes Rutterbrot geben, es isr nrir doch zu groß, die tr4utter
schneidet al1ema1 übers ganze llrot." - »laJJ floL-h«, sagte

\hrgret, »er geht ja nach ]Iause," - ,Ja, aber er ttekommt
irichts mehr; Ohm Simon ißt unr sicben Uhr." Itarqret
n'anclte sich zr: dem l(naben: "Ilebt nian dir nichts auf i
Sprich, \Ä,er sorgt für dich?" - ,Niernancl«. stotterte das

itind. - "Nieman<li" ri,iederholte sie; "dn nimm, nimnrl"
iiigte sie heftig hinzu; "du heiJjt Nieniand, und niernand
sorst ftir dichl Das sei (iott geklagtl Uncl nun mach clich
tiirtl Friedrich, geh nicht nrit ihm, hörst du, geht r.richt z"u-

sanlmen durchs l)orf.n - "Ich u,ill ia nrlr llolz. holen aus

dem Schuppen«, ant\vortete Friedrich. - ;\ls beide Knaben
fort rvaren. rvarf sich tr'largret auf einen Stuhl und schlug clie

llende mit dem Ausdr:uck des tiefsten -fammers zllsilmmen.
Ihr Gesicht s,ar bleich rvie ein Tuch. "Ein falscher Eid, ein
taischer lrid I * stöhnte sie. " Simon, Sirnon, u,ie s,illst du vor
(lott bestehen ! "

So saß sie eine \\Ieile, starr mit geklemmtern Lippen, *,ie
in völliger (ieistesabrvesenheit. Itiedrich stirnd vor ihr uncl

hatte sie schon zrveimal lrrgeredet. "l\hs ist'si rvas u,illst
r1u?" rief sie auffahrend. - ,Icir bringe liuch (ield", silgte er!

mehr erstaunt als erschreckt. - "Geld; u'o?" Sie reqte sich,
Lrnd die klcine Nlünze tiei klingend auf den Boden. fr'riedrich
hob sie auf. "()eld vom ()hrn Simon, r.r,eil ich ihm lrabe ar-

beiten helfen. lch kenn mir nun selbcr r.r,as verdicnen.n -
"fleld vorn Simoni \\'irf's fort, fortl * nein, gib's den Ar-
men. Doch neir.r, behalt's", flüsterte sie kirum hörbar; "u,ir
sind selber armi \\/er r.veiß, ,-rir ri.'ir: bei dem }letteln l'orbei-
kommenln - "Ich soll ,\Iontag rvieder zum C)hm und ihm bei

der Einsaat heli'en.. - "Du y,ieder zr-r il-rmi Nein, nein, nim-
mermehrln Sie umtäl3te ihr Kind mit Heftiglieit. "f)och",
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tügte sie hinzu, und ein T'ränenstrom stärz.te ihr plötzlich

über die eingefallenen \\hngeu »geh. cr ist mein einziger

lJruder und iiie \terleumdung ist gro[1] Aber halt Gott vor

Augen und r,ergiß das tägliche Gebet nicht!"

i\'{argret legte das Gesicht an die tr'lauer und r'r'einte laut'

Sie hatte manchc harte Last getragen, ihres Manncs üble

Behan<Ilung, noch schu'erer seinen 'L-rd, r-rnd es u'ar eine

lrittere Stunde. als die \{itu,e das letzte Sttick Ackerland

einem Gläubiger zur Nutznießung tiberlassen mußte und

der Pflug «rr ihrem Ilause stiilest:rnd. Aber so \1'är ihr nie

zumllte ge\L'esen;dennoch, nachdem sie einen 'Atrencl durch-

geu,eint, eine Nacht durchu'ircl-rt hatte, ll'ar sie dahin ge-

komrnen, zu dertkeo, ihr Br:uder Simon kiinne so gottlos nicht

sein, <1er Knabe gehöre gervil3 nicht ihm, Ahnlichkeiten rvol-

len nichts bev,eisen. Hatte sie doch selbst vor vierz-ig -Jah-

ren ein Schrvesterchen verloren, clas genau dem fremden

Ilechelkrärner slich' \\tas glaubt man nicht gern' vr'enn m'ln

so *,enig hat und durch Unglauben ciies r'venige verlieren

solll
lbn dieser Zeit an u'lr Friedrich selten mehr zu Hause'

Simon schien alle u'ärnteren Geftihle, deren er tähig rvar,

ciem Schu.estersohn zuqervendet zu haben; rvenigstcns vcr-

mißte er ihn selrr und liel3 nicht nach mit lJotschaften' wenn

ein häusliches Geschäft ihn rruf einige Zeit bei der i\Iutter

hielt. Der Knabe u,ar seitdem rvie verl'andelt, das träumeri-

sche \,\/esen gänzlich von ihm geu'ichen, er trät fest auf, fing

:rn, sein AulJeres zu beachten und bald in den Ruf eines hüb-

schen, geu,andten Burschen zu kommen. Sein Ohm, der

nicht r.vohl ohne Proiekte leben kontte, Llnternnhm mitun-

ter ziemlich bedeutende iift'entliche Arbeiten, zum Beispiel

beim \\'egbau, 'uvobei !'riedrich ftir eir-ren seiner hesten Ar-

beiter und äberall als seine rechte IIand galt; denn obgleich

dessen l{örperkräfte noch nicht ihr volles N{aß erreicht hat-
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ien, kam ihn'r doch nicl"rt leicht ier.r'r:rnd an Ausdluer gleicl'r.

\largret hatte bisl-rer ihren Sohn nur qeiiebt, ietzt fing sie an,

sti,rlz- auf ihn zu rverden und sogar eir-re Art I lochachtunq vor

ihm zu frihlen, da sie den jungen \lenschen so gänz ol'rne ihr
Zutlln sich entrvickeln sah, soglr ohne ihren l{at, den sie,

x'ic die meisten Nlenschen, tür r-rnschätztrar hielt, r-rnd des-

iralb die [ühigkeiten nicht hoch genug anzLlschlagen rvuf3te ,

die eines so kostb;trcn Fbrdelungsmittels entbehren konn-

ten.

ln seirem achtzehnten .|ahre hatte Iiriedrich sich bereits

cinen bedeutenden Ruf in der iungerr Dori\'elt gesichert

rlurch den i\usgang eiucr \\iette, infolge deren er einen er-

lcqten Eber über z-rvei Ileilen rveit aui seitren lLticken truq,

oirne abzusetzen. lndessett -,r,ar der \litgenulj des Ruhms

luch so zienrlich der einzige Vorteil, den .\{argret tus diesen

i4ünstigen L,mständen zog, da l'riedrich inmer mehr rruf

sein Außeres veru,anclte und allmählich anling, es schrver ztt

verdeuen, rvenn (ieldmangel ihn zwäng! irgencl iemanci im
Dt-rrf darir.r nachzustehen. Zuilem rl'aren alle seine l(rüfte
ruf den ausrvärtigc-n linverb gerichtet; zlt Hattse schien ihm,
qrrnz im \\iiclerspiel mit seinem sonstigen Rufe, jede anhal-

rende Ileschüftigung 1äsrig, und er untcrzog sicli liebcr ciner

harten, aber kut'z-en i\nstrengung, die ihrn bald erlaubte,

seinenl frtiheren Hirtenamte rviedcr nachzttgehen, u'ils be-

reits l-iegann, seinem t\lter ttnpassend zu rverden, und ihn-r

gelegentlichen Spott zuzog. \'or dem er sich aller dulch ein

parrr derbe Zurechnr''eisungen mit der Faust Ruhe r-er-

schaffte. So geu'öhnte man sich clirt'an, ihn bäld gePutzt und

ii'öhlich als irnerkannten I)orfelegant tn der Spitze des

jungen Voilis zu sehen. bald rvieder als zeritimpten IIirten-
buben einsam und triiumerisch hinter den I(ühern hersctrlei-

chend oder in einerr \\taldlichtung liegend, scl'reinbar gedan-

kenlos r-rnd dos Ilocis von den Bär-rmen rupfend.

I
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Um diese Zeit rvurden die schlummernden Clesetze doch

einigermalSen aLifgerättelt durch eine Bande von l-lolzfrer-
iern, die unter dem i\amen der Blaukittel alle ihre Vorgärrger

so rvejt an List und l'rechheit äbertraf, dalJ es dem Langrnü-

tigsten zuviel u,erden mußte. Ganz gegen den gervöhnlichen

Stand der Dinge, wo man die stärksten lJöcke der Her:de mit
dern Finger bezeichnen konnte, war es hier trotz aller Wach-

samkeit bisher nicht möglich ge\r'esen, auch ntir ein Indfti-
duum namhaft zu machen. Ihre Benennung erhielten sie von

der ganz gleichförmigen Ii'acht, durch die sie das Erkemen
erschr.verten, welln et§/a ein Förster noch einzelne Nach-
zügier im Dickicht verschr.vinden sah. Sie verheerten alles

rvie die lVanderraupe, gitßze Whldstrecken rvurden in einer

Nacht getällt und auf der Stelle tbrtqeschafll, so daß man an
andern Morgen nichts fand als Späne und rvüste Ifaufen l.on

Topholz, und der Umstand, daß nie \\iagenspuren einem

I)r:rfe zu führten, sondern immer vom Fiusse her und dort-
hin zurück, ben,ies, daiS man unter dem Schutz und viel-

leicht mit dem Beistande der Schi{i'eigertümer hanclelte. In
der Bande mu ßten sehr gervandte Spione sein, denn die Ffjr-
ster konnten rvochenlang Llmsonst u,achen; in der ersten

Nacht, gleichviel, ob stürmisch oder mondhell, wo sie vor

Übermüdung nachließen, brach die Zerstörung ein. Selt-

sam war es, dalS das f,andvolk umher ebenso unrvissend und

gespannt schien als die Förster selber. \bn einigen l)örfern
rvar:d mit lJestimrntheit gesagt, daß sie nicht zu den Blaukit-
teln gehörten, aber keines konnte als dringend verdächtie

bezeichnet rverden, seit man das verdächtigste von allen, das

Dorf Il., freisprechen mul3te. [iin Zufall hatte dies beu,irkt.
eine Hochzeit, auf der fast alie Be*,ohner dieses Dorfes no-

torisch die Nacht zugetrracht hatten, rvährend zu ebendieser
'Leit die Blaukittei eine ihrer stärksten Expeditir-,nen aus-

fiiirrten.
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T)er Scl.raden in den Iiorsten u,irr indes allzugrolS, deshalb
r,, rirden die \laßregeln clagegerr auf eine bisher unerhijrte
\\:eise qesteigert; 'lag und Nacht u'urde patrouilliert, Acker-
l.:nechte, Flausbediente rnit Cieu,ehren velsehen und den
f ulstbeamten zr"rgescllt. f)enn<.icl.r u'ar der Erfolg nur ge-

ring, und die \\'ächter hattcn ofi kar-rm d:rs eine .En<ie cles

l'orstes verlassen, rvenn die lllaLrkittel schon zum andern

cinzogen. f)as r.r,ährte länger a1s ein r«rlles Jahr, \'\rächter und
Illaukittei, Blaukittel und Wächter, ri,ie Sonne und tr,Iond

imnrer atlvechselnd im Ilesitz rles 'ferrtrins und nir zusanl-

nrentreffend.

I:-s u,ar im Jr-rli r 7 s 6, frtih um dreil der -\ lond stand kial am

I limnrel, aber sein Glanz fing:In zu ermatten, und im Ostc,n

zeigte sich bercits ein schnraler gelber Streif, der den Ilori-
zont lreslumte un<i den L-,ingang einer engen 'Iialschlucht

ri'ie nrjt einem Coldbarrcle scl.rloß. Friedrich lag im (irase,

rrach sciner gervohnten \{'eise, und sclrnitzelte rr einenr

i\Ieidenstabe, dessen hnotigem L,ncle er die (]estalt eines un-
qescl-rlirchten 'lieres zu geben versuchte. Iir srh iiberrn[itlet
aus, gähnte, licß rnitur-rter seinen K<-rpf an einem relrr itrer-
ten Stammknorren ruhen und Blicke, dämueriger als cler

Ilorizont, über den mit Gestrtipp und Aufschlag täst r,er-

n,achsenen flir-rgang des (irundes streifen. Ein paarrnrrl tre-

lebten sich seine Augen uncl nahmen den ihnen eigenttinr-
licher.r glesartigen Glanz an, abcl gleich nachher schloiJ er sie

r.r'iecler halb r-rnd gähnte und dehnte sich, *,ie es nur faulen

Flirtcr-r erlaubt ist. Scin l-Iund lag in einiger Entlernung nah

bei den Kühen, die, unbekümmert Lrm die l'orstgesetze,

ebens<;r;ft den jungen Beurnspitzen als dem (irase zuspra-

chen uncl in die frische Nlorger-rluft schnaul>ten. Aus clem

\'\ialde drang r.on Zeit zu Zeit ein dunrpfer, krachender

Schall; der 'fon hielt nur einige Sekr"rnden an, bcgleitet von

einem langen Flcho an den Berqu,änden, und r.r,iederholte
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sich etu,'a alle ftinf tlis acht \'Iinuten. Friedrich achtete nicht
daranfl nur zurveilen, wenn das Getüse ur-rgervöhnlich stark
oder aniraltencl rl,ar, hob er den Kopf und ließ seine lllicke
langsam über die verschiedenen Pfade glciten, die ihren
Äusgang in dem'Iirlgrunder fanden.

Es fing bereits starli zu dümmern an; die Vcigel begannen

leise zu zrr.,itschern, rind der "lhu sties tLihlbar aus dem
Grrrnde. l'riedrich \r/är an dem Stamm hinabgeglitten und
sterrte! ciie l\rme über den Kopf verschlungeno in das leise

einschleichende Ilorgerrrot. Pliitzlich fuhr er aul': tiber sein

Gesicht fuhr ein Blitz, er horchte einige Sekunden mit vor-
gebeugtem Oberleib rvie eir"r Jrgdhund, dem die I-r-rft \Vitte-
rung zuträgt. Dann schob er schnell zrvei Finger in den

.\'Iund und ptifT gellend und anhaltend. ,Friclel, du veril,rch-
tes 'lierln Ein Steirl,r,urf traf die Seite des unbesorqten
I Iundes, der, vom Schlale aufgeschreckt, zuerst um sich biß
und dirnn heulencl auf drei Beinen dor:t 'll'iist snchte, \ron \vo

das Übel rlusgegangen r,r,ar. In demselben i\ugentrlicke ri,r,rr-

den die Zu,eige eines nirhen Gebüsches tast ohne Cleräusch

zurtickgeschoben, unc'l ein i\fann trat heraus, im grünen

Jirgdrock, den silbernen lllappenschild am ,\rm, die ge-

spannte Ilüchse irr der Hand. El ließ schnell seine Biicke
riber die Schlucht fahren und sie dann mit besonderer
Schärfe lr,rf dem Knaben venveilen, trat dann vor, r,vinkte

nach dem Clebüsch, und a]lmühlich rvurden sieben bis acht
I,{änner sichtbar, alle in ähnlicher Kieidung, Weidn'resser

im Gärtcl urrd die gespannten (lervehre in der Hand.

"Friedrich, was \r'irr dasi" fragte der zuerst Erschienene.

"Ich rvollte, daß der Racker auf cler Stelle krepierte, Seinet-
\\:egen können die Ktihe mir die ()hren vom Iiopfe l'ressen. n

- "[)ie l{anaille hat uns gesehen", sagte ein anderer. ",\{or-
gen scillst du ar-rf clie Reise mit einem Stein am I Ialse", tuhr
I'-r:iedrich fbrt und stielj nach dern l{unde. - "b'riedrich. stell
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-iich rricht an u,ie ein N arrl Du kennst nrich ur.rd clu ve rstehst
:r'rich :ruch!" Iiin Blick begleitete diese \\brte, der schnell
.r irkte. - "[{err Brandes, denkt an meine Nlutter!u - "I)as tu
,ch. Hast du nichts im \\/alde gehörti" - ,lm \\äldei" I)er
Knebe r.r,arf einen raschen Blick auI' des Fiirsters Ciesicht.
,Ilure I lolztäller, sonst nichts. " - "trleine I lolzfrillerl"

I)ie ohnehin dunkle Gesichtsfarbe des Försters qintr in tie-
tes Braunrot über. ,Wie viele sind il.rrcr, und u,t1 treibel sie

ilrr'\Äresen?" - "\\,ilhin Ihr: sie geschickt habt; ich u,'eilj es

nicirt." * Ilrandes lr'andre sich zu seinen Gefährten: »Geht

vornn; ich komme gleich nacl-r. "
Als einer nach dem rutdern im Dickicht lerscilvunden

\\/itr, trat Brandes dicht vor dcn Knaben. "1,'ricclricl-r", sagte

cr mit dem'[bn unterdrtickter \\irt, »rleine Geduld isr zu

Lr:de; ich miicl.rte dicl-r prügeln rvie einen Huncl. und mehr
seid ihr ar-rch nicht wert. Ihr l-r"rmpenpäck, dem kein Ziegel
auf dem I)ach gehörtl Bis zr-rm Betteln habt ihr es. gottlob.
bald gebracht, und an meiner f'ür soll deine ,\Lutter, die alte
Ilexe, keine yerschimmelte Brotrinde Lrekommen. .\ber
r,orher sollt ihr mir nocl'r beide ins Flundeloclr."

l'rieclrich griff krampilalt nach einem r\ste. Er u,ar toten-
bleich, und seine .\ugen schienen u'ie Kristdlkuseln au"^

dem l(opfe schielJen zu rvollen. I)ocl.r nur einen Augentrlick.
I)anrr kehrte die griil3te, an [.rsc]rlafTtinq grenzende lLuhe

zurück. "IJerr", sxgte er fest, mit irrst srrnfter Stimme, "Ihr
haltt qesagt, ."r"as Ihr nicht \,eyantwut'ten könnt, und ich viel-
leiclrt auch. Wir r.r'ollcn cs gegeneinander arrfgehen lassen,

und nuo will ich lluch sagen, u,as Ihr verlanqt. \\renn Ihr ciic

llolzfäller rricht selhst lrestellt hrrbt, so mtissen es die ]Jlau-
liittel sein; denn aus denr [)orf"e ist kein \\hgen gekommen;
ich habe den \\/eg ja vor mir, unrl r.ier \\ragen sind es. Ich
habe sie nicht gesel'ren, irber den I-{ohlu,eg hinaut'fal.rren hii-
ren." I}-stockte einen AugJenblick. - "I(innt Ihr sagen, da[J

v)
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ich je einen Baum in'Eurem Revier gefällt habel [iberhaupt.
daß ich je anderwärts gehauen habe als auf Besrellungi
I)enkt nach, oh Ihr das sagen könnti"

Ein verlegenes Nlurmeln wirr die ganze Anrrvort des För-
sters, der n:rch Art der meisten rauhen Ä,'Ienschen leicht be-
reute. Er x,andte sich unwirsch und schritt dem Gebüsche
zu. - ,Nein, Herro, rief Fricdrich, ',\verr1 Ihr zu den andern
Förstern u,ollt, die sind dort an der Buche hinauigeganqen. "
- "An cler Iluche?" sagte Brandes zrveifelhaft, ,nein, dorr
hinüber, nach dem N{asterglunde. " - ,Ich sage Eucl.r, an der
Buche; des langen lleinrich Flintenriemen blieb noch am
krumrnen :\st dort hängen; ich hab's ja gesehenl*

I)er Förster schlug den bezeichneten Weg ein. Iiriedrich
lratte die ganzeZeit hindurch seine Steilung nicht verlassen;
haib liegend, den Arm um einen drirren Ast geschlungen.
sah er dem F-ortgehenden unr,errückt nach, rvie er durch den
halbverwachsenen Steig glitt, mit den vorsichtigen rveiten
Schritren seines Ä{etiers, so geräuschlos, rvie ein Fuchs die
Ilühnerstiege erklimmt. []ier sank ein Zu,eig hinter ihm.
dort einer; die Umrisse seiner Gestalt schwanden immer
mehr. Da blitztö es noch einmal dr-irchs Laub. l,s r,var ein
Stahlknopf seines Jagdr«-rcks; nun war er fort. l'riedrichs Ge-
sicht hatte rvährend dieses allmählichen Verschr.r,indens den
Ausdruck seincr Kälte v'erloren, und seine Züge schienen
zuletzt unruhig belveqt. Gereute es ihn vielleicht, den För-
ster nicht um Verschwcigung seiner Angaben gebeten zu
habenl Er ging einige Schritte voran, blieb dann stehen. ,Es
ist zu spätn, sagte er vor sich hin und grilT nach seinem flute,
Ein leises Picken im Gebüsche, nicht zr,vanz-ig Schritte von
ihm, Es u,ar der Förster, der den Flintenstein schärfte.
I,'riedrich horchte. - "NeinJ" sagte er dann mit entscl'rlosse-
nern 'lone, raffte seine Siebensachen zllstrmmen und trieb
das Vieh eilfertig die Schlucht entlang.

Unr Nlittag sal3 h'au \Iargret am IIerd und kochte'Ibe. -
f'riedrich u,ar krank heimgckommen, er klagte über heftige

Iiopf.schnrerzen und hatte auf ihre besorgte Nachlragc er-

zühlt. u,ie er sich schwer geürgert über den lr<irster, liut'2.,

den ganz.en eben beschriebenen \brgang. mit Ausnal.rme

ciniger l(leinigkeiten. die er besser fand, für sich ztr behal-

ten. N'larqret sah schu'eigend und triibe in das sierientle l{ias-

ser. Sie \\rar es \\'ohl genohttt, ihrerr Sohn mitunter klagcn

z-u hören, aber heute kam er ihr so angegriffen vot'rt'ie sonst

nie. Sollte r.vohl eine Iiraukireit im Anzuge seini Sie seufzte

tief rrnd liel3 einen eben ergriftenen {lolzbloch thllen'
,-\{utterlu rief Friedrich aus der I(amrner, * "\\ras rvillst

dui. - ,\Äiar das ein Schuß?" - "Ach nein, ich rveil3 nicht,

u,as chl rneinst.. - "!ls pocht mir uohl nur so im Kopite",

Iersetzte er.

f)ie Nachbarin trat irerein und erzählte mit leisem Elü-

stern irgendeine unbedeutencle Klatscherei, die,\'largret
ohne Tbilnairme :lnhürte. I)ann ging 5is. - "r\l[utterln rief
l.'riedrich. .\Iarsret aing zu ihm hinein. "\\hs erzählte die

I [ülsmet'eri" - "Ach gar nichts, Lügen, \\Iind]n Friedrich
richtete sich auf. - o\iott der Cretchen Siemersl du u.'eil3t ia
u'ohl die alte (leschichte; und ist doch nichts \\rehres dlan' '
- Iiriedrich legte sich r.r,iecler hirr. "Ich ri'ill sehen. tlb ich
;chlrlcn krnn*. srLllc cr.

trlargret strß am l-Ierde; sie spann und dachte rveniq lir-
t-reuliches. Irn l)orfe schlus es halb zu,ölfl die'l'tire lJinkte,

und der Gerichtsschreiber Kapp trat herein. - »Guten -llrg,

I.iau Nlergel", sagte er; "kiinnt Ihr mir einen 'Il'unk NIilch
qebeni Ich komme t'on trI.., - Als Frau Nlergel clas \rer-

langte brachte, lrirgte et': ,\&tr ist Ifriedrich?" Sie u'ar gerade

beschäftigt, einen 'Ibller hen orzulangen, und überhiirte die

Frage. [1r tr;rnk ztjgernd und in kurzen r\bsätzen. o\A"il3t Ilrr'

rvohl., sagte er dann, "ciafJ die Blaukittel in dieser Nacht
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u.ieder im trlasterholze eine ganze Strecke so kahlgefegt ha-
ben r,vie meine llandi,, - ,,f,i, du tiommer Gott!" versetzte
sie gleichgültig. "Die Schandbr-rbeno, fuhr der Schreiber
fort, ,ruinieren alles; u,enn sie noch Rticksicht nähmen auf
das junge l-Iolz, aber Eichenstämmchen u,ie mein Arm dick,
u,o nicht einmal eine Rtiderstange drinsteckt! Iis ist, als ob
ihnen anderer Leute Schaden ebenso lieb t,r,äre ri,ie ihr Pro-
fitl . - "Ils ist schadel" sagte Margret.

Der Amtsschreiber hatte getrunken und ging noch immer
nicht. lir schien etu,as auf dcm Ilerzen zu haben. "I,[abt Ihr
niclrrs von Brandes gehiirr?" fragre er plötzlich. - "Nichts;
er kommt niemais hier ins Flaus. " - , So rvilSt Ihr nicht. r,r.,as

ihm begegnet isti" - "\,\äs denn?" tragte N,largret gespannt,

- ,Er ist totl" - ""Ibtln rief sie. »u/äs, toti Um Gottes rvillenl
Er ging ia noch heute rtorgen ganz gesund hier vorüber mit
der Flinte auf dem Rückenl" - "Iir ist rot", u,iederholte cler
Schreiber, sie schirrf fixierend; ,r,u.r den Blaukitteln erschla-
gen. Vor einer \/iertelstunde wurde die Leiche ins l)orf ge-
bracirt. "

l{argret schlug clie l-Iände zLlsämnen. - ,Gorr im Flim-
mel, geh nicht rnit ihm ins Gerichtl Er rvußte nicht, u,as er
tatl" - ,i\lit ihm!. rief der ;\mtsschreiber, ,,mit dem ver-
fluchten tr'lörder, meint Ihr?" Aus der Kammer drang ein
schrveres Stöhnen. X.largret eilte hin, und der Schreiber
foigte ihr. Friedrich saJJ aulrecht im lleme, das Gesicht in die
I{ände gedrückt, und ächzte u.ie ein Sterbender. - "Fried-
lich, wie ist dir! " sagre die,\,{utter. "\Vie ist dir i " u,.i ederholte
der Amtsschreiber. - "C) mein Leib, mein Kopfl " jammerre
er. - "\\/irs fehlt ihm?" - "Ach, Gt-rtt r.veiß es«r versetzte sie;
,er ist schon um vier mit den Kühen heinrgekommen, rveil
ihm so ütlel r.r,ar." - ,Iiriedrich, Friedrich, antworte doch,
soll ich zunr Doktorl., - 'Nein, nein", ächzte er! .es ist [Ltr
Kolik, es rvird schon besser.n

Flr legte sich z-r-rräckl sein (]esicht zuckte kr:ampthaft r.or

:cl-rmerz; danrr kehrte die trarbe r.i,ieder. "Cieht", sägte er

riltt; »ich mr-iß schlaten, danrt geltt's \orüber.« - »I"rilLl

\lergel", scgtc der Amtsschreiber ernst, ,ist es ger'r'iß, dalS

irriedrich um vier zu Ilause kam r-rnd nicht r.i,ieder tirrt-
:ingi" - Sie sah ihr.r starr an. "Ii'rngt jedes I{ind au1'der

Straße. Und fortgehen? - u«rllte Gott, er könnt esl" - ,FIlt
cr Euch nichts von llrandes erzrihlt?" - "ln Gottes ,\anren,
jr, dal3 er ihn im Whlde geschiilpft und unsere Armut rtrqe-
t'orfen hat, der l-r-rmpl - Doch Ci«rtt verzeih mir, er ist totl
Gehtl " firhr sie heftig lortl , seid Ihr gekommer, um ehrliche

Leute zu beschimpf'en? Geht!" - Sie ri,trndte sich rvieder ztt

iirrem Sohne; der Scl'rr:eiber qing. "ll'ieclrich, u,ie ist dirin
sagte die A'lutter; "hast du rvohl selrört? Schrecklich,

schrecklich! clhne 1leichte urd Absglutionl" _ 
"i\lurter.

\lutter, unr Gottes rvillen, lrrß mich schlafen, ich kanrr nicht
mehrlu

In diesem Augenblick trxtJohannes Niemancl in dic Kam-
rr-rer; diinn uncl lang u,ie eine IIopf-enstange , ntrer zerlumpt
rurd scheu, u,ie u,il ihn vor ftinf Jahren gesehen. Sein Cie-

sicht wirr noch trleicher als qelriihr-rlicl-r. ,F'riedricft«, stot-

tcrte er, "du sollst sogleich zum Ohm kommen; er hat Arbeit
tür dich; aber sogJleich." - !'riedrich drcl.rte sich gegerr die

\Vand. "Ich komme nicht", sagte er barscl-r, "ich bin krank."

- "I)u rlußt aber komnen", keuchte -fohannes: »er irat Be-
sagt, ich mtißte dich mitbrinqen. " Iirieclrich lachte htihnisch
ruf: "I)as rvill ich doch sehcn!" - "Laß ihn in Rr"rlrc, er kann

nicht., sellfzte N{argret, "du siehst ja, u'ie es stelrt," - Sie

ging auf einige ,\'linuten hinaus; als sie z-urückkan'r, rr'ar

Iiriedrich bereits angekleidet. ',\\,as tällt dir ciniu rief sie,

,dri kannst, du sollst nicht gehenl" - "\\Ias sein mlllJ, schickt

sich r.r'ohl", versetzte er und §'ar schon zut: Ttire hinaus [rit
Jr.rhannes. - ,,Ach Gott", sellfzte die ltutter, "rvenn die I(in-
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der klein sind, treten sie uns in den ScholS, und urenn sie

grc-,ß sind, ins Herz!"
Die gerichtiiche Untersuchung hatte ihren Anfang ge-

non.rrlen. die Illt lag klar am 'lage; über den ^['äter aber

u'aren die r\nzeichen so schn,&ch, dalj, obschon a[e Um-
stände die Rlaukittel dringend verdächtigten, man doch
nicht mehr a1s Mutr:-raßungen wagen konnte. Eine Spur

schien Licht qeben zri u'ollen; doch recirnete man aus Grün-
den rvenig darauf. l)ie Abr.vesenheit des Gutsherrn l-ratte

den Gerichtsschreiber genötigt, auf eigene Fland die Sache

einzuleiten. Er saß am 'lische; die Stube r'var gedränet voll
von Bauern, teils neugierigen, teils solchcn, r.on denen man
in Ernrangelung eigentlicher Zeugen einigen Aufschluß zu

erhalten hc"rtlie. Flirten, die in derselllen Nacht gehiitet,
Knechte, die den Acker in der Nähe bestellt, alle standen

strtlmül uncl 1-est. die Ilände in den 'laschen, gleichsam irls

stillschri,eigende L,rklärung, drrß sie nicht einzuschreiten ge-

sonnen seien. Acht lbrsttreamte ,"vurden vernommen. Ihre
.i\ussagen r.i,aren vällig gleichlautend: Brancles halre sie am

zehnten abends zur Rr.rnde bestellt. da ihm von einem \/or-
haben der Illar"rkittel müsse Kunde zugekommen sein; doch
habe er sich nur unbestirnrnt dartiber geätil3ert. Um zu,ei

Uhr in der Nacht seien sie allsgezogen uncl auf mancire Spu-
ren der Zerstörurrg gestoßen, die den Oberförster sehr übel

gestimmt; sonst sei alles still ge\vesen. Gegen vier Uhr habe

Ilrandes sesagt: "Wir sincl angeftihrt, laßt uns heimgehen. "
- Als sie nun um den Bremerberg ger'r,endet r-rnd zugleich

der \\ind r-rmgeschlagen, habe man deutlich im -\[asterholz
füllen sehört und aus der schnellen lblge der Schläge ge-

schlossen, daß die Illaukittel am l\'erk seien. Ä,Ian hrbe nun
eine \Äreile beratschlagt, ob es trinlich sei, rnit so qeringcr

Macht die ktihne lJande lnzusreife'n, und sich dann ohne
bestimmten Iintschluß den-r Schalle langsanr genähert. Ni-rn

r()4

.',lgte der Auftritt rnit lrriedrich. Ijerncr: nachdem Brancles

,re ohne l\reisunq tbrtgeschiclit, seien sie cine \Veile voran-

-.cscl-rritten und dirnn, als sie bemerkt, daß das Gettjse im
locir z.iemlich ri,eit entlernteü l,\i,rlcle gänzlich aut5lehürt,

.tilleqest:rnclen, um den Oberfijrster zL1 er\\rarten. Die Zöge-

mng habe sie verdrossen, und nach eilva zehn r\linr.rten seien

,:ie rveitergeqan{en und so bis an den Ort tler \tru'üsrung.
.\lies sei vorübergeu,esen, kein l-,aut mehr im l\'hlcle, r'on

zir anzig gefällten Stümmen noch acht r«rrhrnden, die iibri-
q'en bereits fortgeschafl't. I'ls sei ihnen unbcgrciilicl.r, rvie

nran diescs ins \\terk gestellt, da keine I\'irgenspuren zu fin-
dcn gervescn. Auch habe die l)ürre der Jrrhreszeit und der

mit Fichtennadeln llestreute Boden keine l'ußstapfen unterr-

scheiden lassen, obeleich der Clrund ringsunther r'vie festge-

stampft war. I):r firän run ülreriegt, dalJ es z"ti nichts nützen
1iönne, den f)bertiirstel zll e[\\'ilrtcn, sci nr:ru rasch der an-

dern Seite des \\hldes zugeschritten, in der Floffirr-rng, r'iel-
leicht noch einen Blick von den Iirevlern zu elhaschen. I lier
habe sich einem r,on ihnen beini :\usgange des l\raldes die
tr"iirschenschnur in Brombeerranken verstrickt. nnd irls er

umgeschaut, habe er envas irn Gestrüpp blitzen sehen; es

ryar die (iurtschnllie des ()berförsters, den mirn nlrn h;nter
clen Ranken liegencl l'and, gruci ausgestre,cl<t, die rechte
Hand um den Flintenlauf gelilcmrnt, die anclere geballt und

die Stim r-on einer Axt qespalten,

I)ies waren die ,\ussagen der'[iiirster; nun kamcn clie Bau-

ern an dic'li.eihe, aus denen iedoch nichts z-u briugen lar'.
Ilanche behirupteten, um vier Uhr noch zu Ilause oder an-

derslo beschäfiigt ge\vesen zu sein, und keiner r.r,ollte etr'r,ls

bemerkr haberr. \,\hs rvar zu nracheni Sie u,aren sämtlich

angesessene, unr,erdüchtige l-eute. ,\lan rnulJte sich mit ih-
ren negativen Zeug[issen begntigeu.

Friedrich u,arcl hereirrgerufen. Iir trat ein mit einem We-
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sen, das sich durchar-rs nicht von seinem geu,öhr.rlichen un-
terschied, rveder gespannt noch keck, Das \brhiir v,äirrte
ziernlicl-r lange, und die I'ragen rvaren mitunter ziernlich
schlau gestellt; er beantu'orteter sie jedoch alle of'fen und be-

stimort und er:zählte den \irrgang zu,ischen ihm r-rnd dem

Oberlijrster ziemlich der \\"ahrheit gemü13, bis aul das Ende,

das er geratener fand, tür sich zu behalten. Sein Alibi zur
Zeit des Mordes rvar leicht eru,iesen. l)er Förster lag am

Ausgange des Masterholzes, äber dreiviertel Stunden \Ä/e-

ges von der Schlucht, in der er Friedrich um vier Uhr ange-

redet und aus der dieser seine Llerde schon zehn l{inuten
später ins l)orfgetrieben. Jedcrrnann hatte dies gesehen; alle

anu,esenden llauern beeil'erten sich, es zu bezeugen; mit die-

sem hatte er geredet, jenen'r zugenickt.

Der (lericirtsschreiber saI3 unmutig und r,erlegen da.

Pliitz"lich lulrr er mit del I Irnd hinter sich uncl brachte etwas

Blinkendes r,or F-riedrichs Auqe. "\\Iem gehört diesi" -
Iiriedrich spräns drei Schritt zuriick. ,I{err Jesusl Ich
dachte, Ihr u,olltet mir den Schädel einschlagen. " Seine :\u-
gerr waren lasch überr dris tödliche \\rerkzeug gefahren und

schienen nromentan auf einem ausgebrochenen Splitter am

Stiele zu hatlen" "Ich r,veiß es nicht", sagte er ltest. - Es rvar

die Axt, die man in deur Schädel des Oberfijrsters cinge-
klammert gefirlrden hatte. - "Sieir sie genau an«, fr-rhr der
Gerichtsschreiber fort. liriedricir f:rßte sie mit der Hand, be-

sah sie oben, unten, r.r,andte sie um. "lis ist eine Axt rvie

andere*, sägte er dann uncl legte sie gleichgiiltig atrf den

Tisch. F"in lllutfleck u,ard sichtbarl er schien zu schaudern,
aber er s,ieclerholte noch einual sehr bestirnmt: "Ich kenne
sie nicht." Der Gerichtsschreiber seufzte vor Unrnut. Er
selbst rvulSte r:m nichts mehr und hatte nur einen Versuch

zu möglicher Iintdeckung durch Überraschune machen

u'ollen. Ls blieb nichts tibris, als das \ierhör zu schlielSen.
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Denienigen, die vielleicht auf den Ausgang dieser lJese-

benheit gespannt sind, mr.rl3 ich sagen, daß diese Geschichte
nie aufgeklürt rvurde, obu,ohl noch r,iel dafür geschah und
cliesem V-erlröre nrehrere tblgten. Den Blaukitteln schien
ciurch das Auisehen, dirs der \irrganq gemacht, und die dar-
.iuf folgenden geschärften Ä,taf3regeln der l,Iut genommen;
sie r.r,aren \:on nun an rvie verschu,underr, und obgleich spä-

terhin noch mancher Llolzfieyier envisclrt r,r,urde, fand man
doch nie Anlaß, ihn der bertichtigten Bln<le zuznsclrreiben.
Die Axt lag zu,anzig.Tahr:e nachher als unnLitzes Corpus de-

Licti ir.l Gericl'rtsarchir,, u«r sie u,ohl noch jetzt ruhen maq

rlit ihren Rostflecken. lis ri,ürde in einer er"dichteten (ie-
schichte unrecirt sein, die \eugier des f,esers so z-u täu-
schen. Aber dies alles hat sich rvirklich zugetragen; ich kann
nichts davon- oder dazutun.

Am nächsten Sonntage stand }iriedrich sehr rnih auf, uil
zur Beichte zu gehen. Es ',r,'ar tr{ariä Ilimmelfahrt und die
Pfarrgeistlichen schon r.or'Ihgesanbruch im Beichtstuhle.
Nachdern er: sich irr.r Finsterrr angekleidet, r.erlielJ er so ge-

räuschlos u,ie uöglich den engen Verschlag, der ihm irr Si-
m«.rns Hause eingeräumt rvar. [n dcr l{üche mufJte sein Ge-
betbuch auf dem Sims liegen, und er hoflte, es mit IIüli'e des

schu,achen tr{ondlic]rts zu finrien; es rvar nicht da. Er t,alf
die Ar-rqen suchend umher und tirhr zusamnlen; in der Kam-
merttir stand Sirnon, fast unbekleidet; seine rlürre Gestalt,
sein ur-rgekämmtes, t,irres Flirirr und die vom N'lorrdschein

verursrrchte Blässe des Gesichts gaben ihm ein scir:ruerlich
r.eründertes i\nsehen. Sollte er nachnvandelni dachte liried-
rich r-rnd verhielt sich ganz still. - ,l'riedrich, rvr-rhinin flii-
sterte der Alte. - "Ohm, seid lhr's? Ich u,ill beichten qe-

hen." - "Das dacht ich nrir; geh in (iottes Namen, irber
beichte'uvie ein guter Christ." -,I)as u,ill ich", sagtc F\'ied-
rich. -,Denk ln die zel.rn Clebote: du sollst kein Zeuglis
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ablegen gegen deineir Nächsten." * "Kein tälschesl" -
"Nein, gar keines; du bist schlecht unterrichtet; r.r,er einen
andern in cier lleichte anklagt, der empfängt das Sahrament
unv'ürdig, n

Beide schrviegen. - "Q[6, u,ie kommt Ihr daraufl" sagte

Friedrich danni ,Eur Gewissen ist nicht rein; Ihr habt mich
belogen. " - "lchi so?n - ,lVo ist Eure Axt?" - "Xrleine Axti
Auf cler tnne." - ,Habt Ihr einen neuen Stiel hineinge-

lrlachtl \,Vo ist der altei" * "I)en kannst du heute bei 'lage

im llolzschuppen finden. Geh., luhr er verächtlich tbrt.
,ich dachte, du seist ein Mann; aber du bist ein altes \!'eib,
das gleich meint, das Haus brennt, \r/enn ihr l'euertt-rpf
raucht. Sieh", fuhr er fort, ,u'enn ich rnehr von der

Geschichte u,eiß als der 'I'tirpfosten da, so r'vill ich ervig
nicht seiig u,erden. I-är:gst rvar icl'r zu Haus*, fügte er

hinzu. * Friedrich stand bekler.nmt und z'uveifelnd. Er hätte
viel darurn gegeben, seines Ohms Gesicht sehen zu könncn.
Aber rvährend sie flüsterten, hatte der Himmel sich be-

l,öikt.

"Ich habe schu,ere Schuld", seufz.te Iiiedrich, "daß ich
ihn den unrechten \4'eg geschickt * obgleich - doch, dies hab
icir nicht gedacht, nein, gewiß nicht. Ohm, ich habe Euch
ein schrveres Gervissen zu danken. " 

* ,So geh, beicht!" flü-
sterte Simon mit bebender Stimme; ,\,erunehre dns Sakra-

ment dLlrch Angeberei uncl setze armen Leuten einen Spion

aufden FIals, der schon lVege finden rvird, ihnen das Stück-
clren Brot aus den Zähnen zu reißen, wenrl er gleich nicht
reden darf- gehl" Friedrich stand unschlüssig; er hörte ein
leises Geräusch, die Hlolken verzogen sich, das I'londlicht
fiel wiecler auf die Kammerttir: sie rvar geschlossen. Irried-
rich ging an diesem Nlorgen nicht zur Beichte.

I)er Eindruck, den dieser lbrfali auf F'riedrich gemacht,
erlosch leider nur zu bald, Wer zweifelt daran, daß Simon

ro8

rlles t:lt, seinen Adoptivsohn dieselben \\'Iece zu leiten, die
er selber ging? Und in Friedrich lngen Eiqenschaften. ciie

.lies nur zu sehl erleichterten: I-eichtsinn, Iirregblrlieit rrnd

r'or allem cin grenzenloser Hochmut, der nicht imnrer clen

Scirein r.erschn.rähte und clrnn alles clar:rnsetzte, di"rrch

\\ährmachung des Usurpierten nröglicher Beschänrung zu

eiltgehen. Seine Natur u'ar nicht unedel, aber er qeu,tihnte

sich, clic innere Schande der äußerrr vorzuziehen. \lan dlrf
nur sir{Jen. er ger'r'irlrnte sich zu prunken, t'ührend seine

-\[utter darbte.
l)iese trnglückliche \\rendung seines Cl-raralitels rvar in-

dessen das \\'erk nrehrerer ,f ahre. in denen man bemerkte,
dalS }targr:et immer stiller über ihren Sohn rvard und all-
mählich in einen Zustand der Verl«rrnrnenheit versar.rk, den

man triiher bei ihr ftir unrlöglich gehalten irätte. Sie wurde
scheLt, saurnseiig, soear unorclentlich. und manche mcinten,
ilir Iiopl habe gelitten. Friedlich u,ard desto lauter; er ver-

sänrate keine Kircl'rrvcih crder I krcirzeit, und da ein sehr

empfindliches Iihrgefühl ihn die qeheimc Ilil3billiqung ilrar1-

cher nicht übersehen lie13, r'r'ar er gleichsarri immer unter
\\laffen. der öffentlichen Nleinung nicht souohl 1'rotz zn

bieten, als sie clen \,\ieg zu leiten, der ihni gefiel. l.r u,ar äu-

IJerlich ordentlich, nüchtern, enscheinend treuherziq, airer

listig, prahlerisch r-rnd oft roh, ein tr'Iensch. an ciem nieuancl
Iireucie iraberr konnre, ani u,enigsten seine l,{utter, und der

dcnnoch clurch seine geftirchtete Kühnheit und n«rch mehr:

gefürchtete 'l'ticke ein gervisses Übergervicht im l)orfe er-

langt hattc, clas um so mehr anerkannt r,r,urtle, ie mehr man
sich treu,ui]t u,ar, ihn nicht zu liennen und nicht berechnen
zu kijnnen. \vesserl er am Ende tähig sei. Nur ein Rursch irn

Dorf'e, Wilm llülsnreyer, l agte im Beu.'ußtscin seiner Kratl
uncl guter \rerhältnisse ihm die Spitz-c z-u bieten; nncl da er
qeu,andter in \\irrten war als F riedrich und irnmer. u,enn

I
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der Stachei saß, einen Scherz daraus zu machen wußte, so

u,ar dies der einzige, mit dem Friedrich ungern zusammen-

trait.

i'ricdrich stolzierte umher u'ie ein Flal-rn, im neuen himmel-

i;lauen Rock, und machte sein Rccht als erster !,leuant gel-

:cnd. Als auch die (iutsherlschaft anlangte, sal3 er gerade

rinter der Bal3qeige und strich die tielste Saite mit grol3er

h.r'aft und r,ielem r\nstand.

".fohannes!" rief er Elebicterisch, und heran trnt sein

Schiitzling r,on dem 'Ianz.p1atze, $'o er auch seine ungeletr-

ken lleine zu scl.rlenkern und eins zu iauchzen versucht

hrrtte. F"r'iedrich reichte ihm den Bogen, gab durch eine

str.rlze Kopfbe\\'egLtng seinen \Ärillen zu erkennen und trat ztt

.len 'lirnzenden. ,Nun lustig, ,\'Iusikanten: den Pirpen von

lstruirln Der beliebte 'Ihnz u'ard gespielt, und Friedrich

machte Sätze vor deir Augen seincr llerrschalt, dal3 die

Kühe zrn der 'Ibnne die f]örncr zurückzogen und l(ettenge-

klirr und C elrnlmm an ihren Ständern herlief. Fußhoch

liber clie rnderen tauchte sein bloncler Kopf auf und nieder,

rlie ein Hecht, der sich im \\iasset'überschlägt; an a1len lln-
den schrien ,\lädchen auf, denen er zum Zeichen der Lluldi-
qung mit einer raschen Kop{br:u'egung sein lnngles Fla.-hs-

harr ins Ciesicht schleuderte.

"Jetzt ist es gr-rtl" sagte er endlich und trat schu'eißtriefer.rd

rn den Itredenztisch; "die gnädigen Ilerrschaften sollen le-

iren und alle clie hoc:hadeiigen Prinzen und Prinzessinnetr,

und rver's nicht mittrinkt. den r'r'ill ich an die Ohren schla-

een, da[3 er die Engel sinqen hörtln - I]in lautes Vivat beant-

§,ortete den galanten '-foast. - Iiiiedrich machte seinen

Iltickling. "\icl-rts für unsut, gnädige llerrschaitenl u'ir
sind nur ungelehrte Bauersleutel " In diesem Augenblick er-

hob sich ein Cletiimmel am Ende der Tenne, Geschrei,

Schelten, Cielächter, alles durcheinander. "Butterdieb, But-

tercliebln riet'en ein patr Kinder. und heran dränqte sich,

oder vielmehr u'lrd qeschotren, Johannes Niernand, den

I(opf zu,ischen die Schultern ziel.rend und mit aller Nlacht

Yier.f ahre rvaren verflossen; es u,ar int C)htober; der miide
I lerbst rr.ln r 76o, cler alle Scheunelr mit l(orn und alle Keller
mit \\rein füllte, hatte seinen Reichtum :ruch über cliesen

L.rdu,inliel strömen lassen, r"rnd man sair meirr Betrunkene,

hörtc vr-rn mehr Schlägereien und dummen Streichen als ie.
Überall gab's Lustbarkeiten; der blaue NI{)ntng kam in Auf-
uahme, und u,er ein paar'[rler ertibrigt hatte, rvollte gleich

eine Frau dazu, die ihm heute essen und morgen hungcrn
helttn könne. I):r gab es im I)orfe eine tüchtige, solide

I-Iochzeit, und die Gäste clurfien mehr erlvarten als eine r''er-

stimmte Cieige, ein Glas Branntr'r'ein und .'t,as sie an gutcr

l.aune selber mitbrachten. Seit triih rvtrr tlles ar,rf den Bei-

rlen; \'or ieder-füre r.r'urden Kleider geltiftet, und B. glich
clen ganzen 1ag einer 'li'ödclliude. I)a viele Ausrvärtige er-

\\'ürtet wurden, 'nvoilte jeder gerrr die tlhre des I)orfes oben-

h:rlten.
fls u,ar sieben Uhr aberlcls und alles in rollem Gangc; Ju-

bel und (lelächter an allen I"irden, dic rrieileren Stulren zum
l.rsticken angefüllt mit blauen, roten und gelben Gestalten,

gleich Ptandställen, in denen eine zu grol3e Herde einge-

pfercht ist. Auf der'Ienne u'ard getanzt) das heißt, u'er zu'ei

Iiuß Raum erobert iratte, drel.rte sich darauf immer rundum
r.ind suchte durch Jauchzen zu ersetzen, was an Bervegunq

ttehlte. Das Orchester rv'ar glänzend, die er:ste Geige als aner-

kannte Itänstlerin prädorninierend, die zu,eite und eine

grol3e Ba[Sviole mit drei Saiten von Dilettanten ad libitum
gestrichen; -Branntu,ein und I{affee it Überflulj, alle Gäste

von Schv'eif3 triefend; kurz, es u,ar ein kiistliches Fest. -
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